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Die  Erfindung  betrifft  einen  Ablauf  zum  Entfernen 
von  Bodenwasser  nach  dem  Oberbegriff  des  unab- 
hängigen  Patentanspruchs  1. 

Die  bekannten  Abläufe  dieser  Art  (DE-C-692  282 
und  CH-A-525  343  besitzen  die  Nachteile,  dass  sie 
nicht genügend  frostsicher  sind,  bei  Verstopfung  nur 
sehr  umständlich  und  zeitaufwendig  gereinigt  wer- 
den  können.  Ein  weiterer  Nachteil  der  bekannten  Ab- 
läufe  besteht  darin,  dass  sie  eine  fixe  Bauhöhe  auf- 
weisen,  so  dass  vielfach  nicht  vermieden  werden 
kann,  dass  die  Einlauföffnung  beizuweilen  der  Rost 
zu  hoch oder zu tief  liegt.  Bei zu  hoher  Einlauföffnung 
kann  nicht  alles  Bodenwasser  abfliessen  und  bei  zu 
tiefer  Einlauföffnung  besteht  eine  unschöne  und  un- 
fallverursachende  Vertiefung. 

Die  vorliegende  Erfindung  bezweckt  nun,  diesen 
Nachteil  zu  beheben.  Es  stellt  sich  somit  die  Aufga- 
be,  einen  Ablauf  der  eingangs  genannten  Gattung  zu 
schaffen,  der  frostsicher  ist,  eine  Veränderung  der 
Bauhöhe  erlaubt  und  der  leicht  gereigigt  werden 
kann.  Die  Veränderung  der  Bauhöhe  soll  auch  wäh- 
rend  der  Installation  und  mit  einfachen  Mitteln  mög- 
lich  sein. 

Erfindungsgemäss  wird  dies  durch  einen  Ablauf 
der  eingangs  ganannten  Art  mit  den  Merkmalen  im 
kennzeichnenden  Teil  des  unabhängigen  Patentan- 
spruchs  1  erreicht.  Weitere  vorteilhafte  Ausbildun- 
gen  ergeben  sich  aus  den  abhängigen  Ansprüchen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nach- 
folgend  anhand  der  einzigen  Zeichnung  näher  erläu- 
tert. 

Die  Figur  zeigt  im  Schnitt  einen  Ablauf  mit  einem 
Ablauftopf  1  mit  einer  oberen  Öffnung  2,  einem  seit- 
lichen  Einlaufstutzen  3  und  einem  aufsteigenden  Ab- 
laufstutzen  4  mit  einer  Staukante  5  sowie  einer  Bo- 
denplatte  6.  Der  Einlaufstutzen  3  wird  an  eine  hier 
nicht  dargestellte  Wasserleitung  angeschlossen, 
durch  die  von  Zeit  zu  Zeit  Wasser  in  den  Ablauf 
fliesst,  so  dass  in  diesem  stets  ein  bis  zur  Staukante 
5  reichender  Geruchsverschluss  vorhanden  ist. 

Der  Ablaufstutzen  4  ist  an  einem  hier  nicht  darge- 
stellten  Ablaufrohr  anschliessbar.  Der  Ablauftopf  1 
ist  aus  Metall  und  vorzugsweise  einstückig  ausgebil- 
det. 

In  den  Ablauftopf  1  ist  ein  Einlauftrichter  7  einge- 
setzt,  dessen  untere  Öffnung  8  unterhalb  der  Stau- 
kante  5  angeordnet  ist  und  dessen  oberes  Ende  über 
die  obere  Öffnung  2  des  Ablauftopfes  1  überragt.  In 
einer  Ringnut  9  auf  der  Aussenseite  des  Einlauftrich- 
ters  7  ist  ein  Dichtungsring  10  eingelegt,  der  auf  ei- 
ner  ringförmigen  Schulter  11  des  Ablauftopfes  1 
dicht  aufliegt.  Eine  im  Einlauftrichter  7  angeformte 
Leitung  12  leitet  das  durch  den  Einlaufstutzen  3  ein- 
fliessende  Wasser  in  den  Ablauftopf  1.  Die  Auslauf- 
öffnung  13  der  Leitung  12  liegt  vorzugsweise  unter- 
halb  der  Staukante  5,  so  dass  bei  starker  Schaumbil- 
dung  ein  wirksamer  Verschluss  gebildet  wird.  Der 
Einlauftrichter  7  ist  vorzugsweise  einstückig  und  be- 
steht  aus  einem  geeigneten  Kunststoff.  Geeignet  ist 
insbesondere  ein  Kunststoff,  der  nach  dem  in  der 
Kunststofftechnik  unter  der  Abkürzung  RIM  (reac- 
tion  injection  moulding)  bekannten  Verfahren  herge- 
stellt  wurde. 

Der  Ablauftopf  1  ist  an  seinem  oberen  Rand  14 
ausgebördelt,  so  dass  ein  Absatz  15  vorhanden  ist, 
auf  dem  ein  zylindrisches  oder  konischer  Rohr  16 
aufgesetzt  werden  kann.  Das  Rohr  16  umgibt  den 
herausragenden  Bereich  des  Einlauftrichters  7  und 
gibt diesem  Halt. Auf  den oberen  Rand  des Rohres  16 
ist  eine  quadratische  Umrandung  17  mit  einer  kreis- 
runden  Öffnung  18  aufgesetzt,  in  die  ein  auf  dem 
oberen  Rand  des  Einlauftrichters  7  aufliegender  Rost 
19  eingesetzt  werden  kann. 

Zur  Abdichtung  des  Ablaufes  ist  ein  Blech  20  vor- 
gesehen,  das  mit  Asphalt,  Teer  oder  einer  PVC-Folie 
verschweissbar  ist,  und  das  auf  einem  im  Quer- 
schnitt  winkelförmigen  Ring  21  aufgeschweisst  ist. 
Das  Blech  20  besitzt  einen  Innenbördel  22,  der  zwi- 
schen  das  Rohr  16  und  den  oberen  Rand  14  des  Ab- 
lauftopfes  1  einsetzbar  ist.  Das  Blech  20  wird  bei- 
spielsweise  auf  den  Rohrbeton  aufgelegt  und  mit 
Asphalt,  Kies  oder  Mörtel  bedeckt.  Diese  Abdich- 
tungsvorrichtung  eignet  sich  auch  für  einen  nach- 
träglichen  Einbau. 

Bei  der  Installierung  des  Ablaufs  wird  der  Ablauf- 
topf  1  in  den  Boden  eingesetzt  und  an  die  Zu- und  Ab- 
laufleitungen  angeschlossen.  Gegebenenfalls  wird 
der  Ring  21  eingesetzt  und  das  Blech  20  aufgeklebt 
und  die  darüberliegende  Schicht  aufgebracht.  Nun 
wird  die  Höhe  der  Einlauföffnung  3  ermittelt  und  das 
Rohr  16  und  der  Einlauftrichter  7  auf  die  entspre- 
chende  Höhe  abgelängt  und  die  Umrandung  17  und 
der  Rost  19  aufgesetzt. 

Bei  einer  Verstopfung  des  Ablaufs,  beispielsweise 
durch  Schlamm,  wird  der  Einlauftrichter  7  an  einem 
quer  angeordneten  Bolzen  24  herausgehoben  und 
gereinigt.  Der  Ablauf  eignet  sich  deshalb  auch  als 
Schlammfänger  bei  Dachwassereinläufen. 

Praktische  Versuche  haben  gezeigt,  dass  bei  Frost 
das  Eis  im  Ablauf  1  lediglich  den  Einlauftrichter  7 
hebt,  ohne  den  Ablauftopf  1  zu  sprengen.  Nach  dem 
Auftauen  des  Eises  fällt  der  Einlauftrichter  7  in  den 
Ablauftopf  7  zurück. 

1.  Ablauf  zum  Entfernen  von  Bodenwasser,  be- 
stehend  aus  einem  Ablauftopf  (1)  mit  einer  seitlichen 
Einlauföffnung  (3)  und  einem  Ablaufstutzen  (4)  so- 
wie  einem  herausnehmbaren  Einlauftrichter  (7)  mit 
einer oberen  Einlauföffnung  (2) für das  Bodenwasser 
und  einem  auf  die  Öffnung  (2)  aufgesetzten  Rost 
(19),  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Einlauftrich- 
ter  (7)  und  der  Ablauftopf  (1)  nach  unten  konisch zu- 
laufen  und  der  Einlauftrichter  (7)  sich  bis  in  den  unte- 
ren  Bereich  des  Ablauftopfes  (1 )  erstreckt,  und  dass 
der  Einlauftrichter  (7)  oben  den  Ablauftopf  (1)  über- 
ragt  und  im  überragenden  Bereich  von  einem  auf  den 
Ablauftopf  (1)  aufgesetzten  Rohr  (16)  umgeben  ist, 
wobei  das  Rohr  (16)  und  der  Einlauftrichter  (7)  ab- 
längbar  sind. 

2.  Ablauf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  auf  der  Aussenseite  des  Einlauftrichters  (7) 
ein  Dichtungsring  (10)  eingesetzt  ist,  der  auf  einer 
Schulter  (11)  des  Ablauftopfes  (1)  dicht  aufliegt. 

3.  Ablauf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Einlauftrichter  (7)  und/oder  das 



Rohr  (16)  aus  einem  Kunststoff  bestehen,  die  nach 
dem  RIM-Verfahren  hergestellt  wurden. 

4.  Ablauf  nach  Anspruch  1  oder  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  im  Einlauftrichter  (7)  eine  Leitung 
(12)  angeformt  ist,  welche  durch  die  Einlauföffnung 
(3)  einfliessendes  Wasser  in  den  Ablauf  leitet. 

5.  Ablauf  nach  Anspruch  1,  dudurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  zwischen  den  oberen  Rand  (14)  des 
Ablauftopfes  (1)  und  das  Rohr  (16)  ein  Innenbördel 
(22)  eines  den  Boden  in  der  Umgebung  des  Ablaufs 
abdichtenden  Bleches  (20)  einsetzbar  ist,  und  dass 
das  Blech  (20)  in  der  Nähe  des  Innenbördels  (22)  auf 
einem  den  oberen  Rand  (14)  des  Ablauftopfes  (1) 
umgreifenden  Ring  (21)  aufgeschweisst  ist. 

1.  Drain  for the  removal  of  ground water,  consist- 
ing  of  a  discharge  pot  (1)  with  an  inflow  opening  (3) 
at  the  side  and  a  discharge  pipe  (4)  as  well  as  a 
removable  inflow  funnel  (7)  with  a  top  inflow  open- 
ing  (2) for the ground  water  and  a  grating  (19)  placed 
on  the  opening  (2),  characterized  in  that  the  inflow 
funnel  (7)  and  the  discharge  pot  (1)  conically  taper 
downwards  and  the  inflow  funnet  (7)  extends  into 
the  lower  region  of  the  discharge  pot  (1),  and  in  that 
the  inflow  funnel  (7)  projects  beyond  the  discharge 
pot  (1)  at  the  top  and, in  the  projecting  region, is  sur- 
rounded  by  a  pipe  (16)  mounted  on  the  discharge  pot 
(1), it  being  possible  for  the  pipe  (16)  and  the  inflow 
funnel  (7)  to  be  cut  to  length. 

2.  Drain  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  a  sealing  ring  (10) is  fitted  on  the  outside  of  the 
inflow  funnel  (7)  and  rests  tightly  on  a  shoulder  (11) 
of  the  discharge  pot  (1). 

3.  Drain  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that the  inflow  funnel (7)  and/orthe  pipe  (16)  consist 
of  a  plastic  which  has  been  produced  by  the  RIM 
process. 

4.  Drain  according  to  Claim  1  or  3,  characterized 
in  that  a  conduit  (12) is  moulded-on  in  the  inflow  fun- 
nel  (7)  and  directs  water  flowing  in  through  the  in- 
flow  opening  (3)  into  the  drain. 

5.  Drain  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  an  inner  flange  (22)  of  a  plate  (20)  sealing  the 
ground  in  the  vicinity  of  the  drain  can  be  introduced 

between  the  top  edge  (14)  of  the  discharge  pot  (1) 
and  the  pipe  (16),  and  in  that the  plate  (20) is  welded 
in  the  vicinity  of  the  inner  flange  (22)  onto  a  ring 
(21)  embracing  the  top  edge  (14)  of  the  discharge 
pot (1). 

1.  Siphon  pour  évacuer  de  l'eau  souterraine,  com- 
prenant  une  cuvette  d'évacuation  (1)  munie  d'une 
ouverture  latérale  d'admission  (3)  et  d'un  raccord 
d'évacuation  (4),  ainsi  qu'un  entonnoir  d'arrivée 
démontable  (7)  doté  d'une  ouverture  supérieure  (2) 
d'admission  de  l'eau  souterraine,  et  d'une  grille  (19) 
placée  sur  cette  ouverture  (2),  caractérisé  par  le  fait 
que  l'entonnoir  d'arrivée  (7)  et  la  cuvette  d'évacua- 
tion  (1)  s'achèvent  en  tronc  de  cône  vers  le  bas  et 
l'entonnoird'arrivée  (7)  s'étend jusque  dans  la  région 
inférieure  de  la  cuvette  d'évacuation  (1  e t   par le  fait 
que  l'entonnoir  d'arrivée  (7)  dépasse  en  partie  haute 
la  cuvette  d'évacuation  (1)  et  est  entouré,  dans  la 
région  débordante,  par  un  tube  (16)  placé  sur  la 
cuvette  d'évacuation  (1  l e   tube  (16)  et  l'entonnoir 
d'arrivée  (7)  pouvant  être  raccourcis. 

2.  Siphon  selon  la  revendication  1,  caractérisé  par 
le  fait  qu'une  bague  d'étanchement  (10),  encastrée 
dans  la  face  externe  de  l'entonnoir  d'arrivée  (7), 
repose  de  manière  étanche  sur  un  épaulement  (11) 
de  la  cuvette  d'évacuation  (1  ). 

3.  Siphon  selon  la  revendication  1,  caractérisé  par 
le  fait  que  l'entonnoir  d'arrivée  (7)  et/ou  le  tube  (16) 
consistent  en  une  plastique  produite  selon  le  procédé 
RIM. 

4.  Siphon  selon  la  revendication  1  ou  3,  caracté- 
risé  par  le  fait  qu'un  conduit  (12),  venu  de  moulage 
dans  l'entonnoir  d'arrivée  (7),  dirige  dans  le  siphon 
de  l'eau  affluant  par  l'ouverture  d'admission  (3). 

5.  Siphon  selon  la  revendication  1,  caractérisé  par 
le  fait  que  le  rebord  interne  (22)  d'une  tôle  (20)  assu- 
rant  l'étanchéité  au  sol,  aux  alentours  du  siphon, 
peut  être  intercalé  entre  le  bord  supérieur  (14)  de  la 
cuvette  d'évacuation  (1 )  et  le  tube  (16);  et  par  le  fait 
que  la  tôle  (20)  est  rapportée  par  soudage,  à  proxi- 
mité  du  rebord  interne  (22),  sur  un  anneau  (21) 
entourant  le  bord  supérieur  (14)  de  la  cuvette  d'éva- 
cuation  (1). 
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